Vielfältiges Sprachhandeln mit Hilfe des Lehrmittels Sprachfenster

Das Sprachfenster bietet mir als Lehrerin einer 1.– 4. Klasse viel Spielraum und konkrete Hilfestellungen, die ich gerade im Bereich Sprachhandeln gerne umsetze. Das Lehrmittel beschränkt sich für mich nicht nur auf die 2. und 3. Klasse, sondern ich setze es häufig auch bei der 1. und 4. Klasse ein. Mit zwei Beispielen aus dem eigenen Unterricht möchte ich die wirkungsvolle Auseinandersetzung mit Sprache genauer erläutern:

Die 4. Klässler wählen sich aus Bildern von verschiedenen Künstlern eines aus und haben nun die Aufgabe über die Menschen auf ihrem Bild eine Geschichte zu schreiben. Bereits hier verweise ich die Kinder auf das Sprachfenster und die dortige Thematik Texte verfassen. Sofort sammeln die Kinder Stichworte, die sie auf Post-it Zettel schreiben und anschliessend in eine zeitliche Abfolge legen. Nach dem Schreiben des Textes, wird dieser von den Schulkindern selbständig überarbeitet. Sie arbeiten mit Hilfe der Kriterienliste zur Überarbeitung eines Textes aus dem Sprachfenster.

(Bild: Kriterienliste zur Überarbeitung eines Textes, Sprachfenster Seite 43/…)
Sehr wichtig ist für mich, dass die Texte der Kinder nicht nur Mittel zum Zweck sind, sondern für eine Leserschaft geschrieben werden. In diesem Fall bereiten die Kinder ihre Texte zum Vorlesen vor, mit Hilfe der Lesetipps aus dem Sprachfenster. Endlich kommt für jedes Kind der grosse Augenblick, es darf seinen Text vorlesen. Gespannt hören die anderen Kinder zu. Mit Applaus bedanken sich die Zuhörer beim Geschichtenverfasser und nun geht es in die nächst Runde. Die zuhörenden Kinder geben Rückmeldungen.

(Bild Rückmeldungen geben, Sprachfenster Seite 94/..)

Die ganze Klasse hat sich diese Feedback-Kultur auf Grund des Sprachfensters angeeignet und setzt diese nun um. Ich finde es toll, dass die Geschichte nun allen gehört und dass die Geschichtenschreiberinnen und -schreiber beim Verfassen ihres Textes viele Aspekte des Sprachunterrichts automatisch umgesetzt haben, ohne dass ich als Lehrkraft künstliche Situationen schaffen musste.

Nachschlagen im Lexikon ist ein Thema, dass besonders die 3. und 4. Klasskinder betrifft. Nach einer Aufgabenstellung meinerseits wurde das Thema Lexikon plötzlich auch für die 1. und 2. Klasskinder aktuell. Bei uns im Schulzimmer sind verschiedene Lexika ständig griffbereit und werden intensiv genutzt.

Der Auftrag war, aus einigen vorgegebenen Begriffen (Antibiotika, Ebbe…) einen auszuwählen und diesen im Lexikon zu suchen. Im persönlichen Gespräch mit dem Schulkind klärte ich aufgetauchte Verständnis-Fragen. Im nächsten Schritt bereitete das Schulkind einen kurzen Vortrag zu seinem Begriff vor. Nach der Vorbereitung gilt es ernst und die Schüler tragen ihren Vortrag der Klasse vor. Auch zu diesem Thema finde ich im Sprachfenster viele Hinweise.

(Bild Vortragen vorbereiten, Sprachfenster Seite 70/…)

Damit die vorgetragenen Begriffe nicht verloren gehen, nehmen sie die Schulkinder auf die Klassenkassette auf. Diese Aufgabenstellung war der Anstoss dafür, dass nun alle Schulkinder von sich aus Lexikonbegriffe suchen und freiwillig kleine Kurzvorträge halten. Die Klassenkassette wird übrigens rege ausgeliehen.

Fazit

Ich schätze das Sprachfenster, da es mir ermöglich, mit einem breiten Angebot von themenunabhängigen Arbeitstechniken, spannende Situationen zu schaffen, welche die Schulkinder ansprechen und zum Mitdenken und Weiterentwickeln und einer Thematik anspornen. Durch die Themenunabhängigkeit ist das Lehrmittel für Mehrklassenschulen empfehlenswert.

Der Umgang mit Sprache gehört zu den wichtigsten Fähigkeiten, die wir für unser heutiges Leben brauchen. Ich bin überzeugt von der Aussage Peter Siebers im i-mail 2/1999: «Sprachfähigkeit kann man nicht lehren – nur lernen.» Es ist klar, dass Sprache nicht nur in den Sprachfächern erworben wird, sondern überall dort, wo mit Sprache bewusst gearbeitet wird. Diesem Umstand trägt das Lehrmittel Sprachfenster besonders Rechnung.

